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Tee auf natürliche Weise entkoffeiniert

Die Infré SA ist ein mittelständisches  
Unternehmen aus Semsales FR, das  
seit Jahrzehnten mit wachsendem Erfolg 
Tee für den internationalen Markt entkof­
feiniert. Im Rahmen eines dreijährigen, 
gemeinsamen, durch die KTI geförderten 
Forschungsprojektes wurde ein alterna­
tives Entkoffeinierungsverfahren entwi­
ckelt. Dieses darf, aufgrund der Verwen­
dung von Wasser und geeigneter Ver- 
fahrensschritte, als natürlich bezeichnet 
werden.

Steigende Umsätze bei entkoffeiniertem 
Tee
Tee wird meist mittels dafür zugelassener orga-
nischer Lösungsmittel entkoffeiniert. Die Infré SA 
hat mit ihrer im Jahr 2007 neu errichteten, hoch-
entwickelten Produktionsstätte den Prozess der 
Entkoffeinierung mit Dichlormethan optimiert 
und mit der erzielten sensorischen Qualität des 
Tees eine marktführende Stellung erreicht. 

Wasser als Lösungsmittel – geht das?
Aufgrund der zunehmenden Sensibilisierung 
der Verbraucher bezüglich der Verwendung 
chemischer Lösungsmittel war die Infré SA 
bestrebt, sich Zugang zu einem alternativen 
Verfahren zu verschaffen, das als natürlich 
bezeichnet werden kann. Erste Vorversuche 
am Zentrum für Inhaltsstoff- und Getränkefor-
schung – gefördert durch einen Innovations-
scheck der SATW – legten die Basis für den 
erfolgreichen Antrag auf ein KTI-Projekt. Im 
Rahmen weiterer Versuche kristallisierte sich 
heraus, dass ein rein wässriges Entkoffeinie-
rungsverfahren in Kombination mit geeigneten 
Adsorbenzien zur Abtrennung des Koffeins 
geeignet sein könnte, die von Infré geforderte 

sensorische Qualität zu erreichen. Ein Kernele-
ment der Überlegungen stellte hierbei die 
Rückführung des entkoffeinierten, wässrigen 
Teeextraktes im Rahmen der mehrstufigen 
Extraktion dar, da wesentliche Inhaltsstoffe, wie 
z. B. Polyphenole, wasserlöslich sind.
Schliesslich beruht auch die Herstellung eines 
Teegetränkes auf dem Auslaugen der Teeblätter 
mit heissem Wasser – es ist also nicht nahe
liegend anzunehmen, dass eine mehrfache 
Extraktion mit Wasser dennoch genügend 
Teeinhaltsstoffe im entkoffeinierten Teeblatt zu
rücklassen kann, um für einen genussvollen, 
koffeinfreien Teeaufguss zu sorgen. 

Simulation im Labor
Ein umfassendes Untersuchungsprogramm hat 
es ermöglicht, wichtige Prozessparameter wie 
Temperaturen, Verweilzeiten, Beladung, Extrak-
tionssequenz zu ermitteln. Nach langer erfolg-
loser Suche gelang ein entscheidender Durch-
bruch bei der Untersuchung potenzieller Adsor-
benzien für die Abtrennung des Koffeins. Erst 
durch die Kombination der richtigen Extrakti-
onsparameter mit dem besten Adsorbens 
konnte ein Prozessablauf im Labor simuliert 
werden, der die Chance auf eine industrielle 
Realisierung bietet.

Innovation auf dem Weg in die Kommer­
zialisierung
Gegen Projektende konnte eine Patentanmel-
dung für das neue Verfahren eingereicht wer-
den. Infré SA möchte das neue Verfahren so 
schnell wie möglich in den Pilot- und Produkti-
onsmassstab umsetzen, ein baldiger gemein-
samer Start in die Phase der Prototypenent-
wicklung ist geplant. Dieses Projekt ist ein 
Beweis für die Innovationskraft mittelständi-
scher Schweizer Unternehmen! 

Abb.: Laborsimulation der Entkoffeinierung von Tee
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